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ln 4Vz Stunden wor der Bunker weg

Ende Juli dieses Jahres ist aus Neuwittenbek eines

der letzten Relikte des zweiten Weltkriegs ver-
schwunde n. Der alte Bunker am Bahnhof ist abge-

rissen worden, um auf dem Grunclstück ein

W'ohnhaus zu errichten. Der Bunker war in den

Kriegsjahren errichtet worden, um den Bahnbe-

diensteten und einer am Bahnhof stationierten
W-ehrmachtseinheit bei Bombenangriffen Schutz

zu glervähren. Er durfte
auch von den in der irlähe
wohnenden Zivllister,
genutzt werden. Nach dem
Krieg haben Generationen
YOn Neuw-ittenbeker

Jugendlichen anfangs
immer mit einem leichten
Schauder * das Bauwerk
erkundet, wovon die
Eitern gar nicht beg;eistert

waren.
Viele Baurarillige aus l{eu-
wittenbek und auch Aus-
wärtige hatten im Laufe
der .lahre Interesse an dem
sogenannten Bunker-

grundstück am Neuwittenbeker Bahnhof bekun-

det. Aber aile hatten aus Respekt vor dem alten

Bunker auf einen Kauf verzichtet.

Jetzt stellte sich heraus. daß cler alte Bunker gar

nicht so stabil u.ar. wie er t'on auf,lett aussah. Ein
kräftiger Bagger hatte ihn in 415 Stunden in hand-

liche Brocken für die Abfuhr zerkleinert. Der
Rohbau des Zrveifamilienhauses. das auf dem

Grundstück gebaut u,'ird, ist inzrn.ischen schon fast

fertiggestellt.
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Aus den Gemeindeousschüssen

Gleichbchondlung

Bei der Vergabe der gemeindlichen Sporteh-
renblätter tat sich der Schul- u. Sportausschuf,r
diesmal schwer. Im Ausschuß wurde einhellig die
Aufrassung yeitieren, daß stärker (als die aktircn
Sportier) auch die im Sport ehrenamtiich Tatigen
die Auszeichnung ve rdienten. Der Ausschuß
iibe rarbe ite te ciesh aib sein e \l-e rgabe rich tlinien.
Zustimmung fand zudem eine Anregung des
Gemeinclevertete rs Erandenburg. Sein Denk-
änsatz: \r-arum sollen nur die im Sport ehrenamtlich
Tatigen geehrt u.erden? l,Varum nicht a-och die,
die im sozialen ßereich eng;agiert sindi Oder die
aus dem Naturschutzbereichl Brandenburgs
\rorschlag deshaib: Das gemeindiiche
Sportehrenblatt wirtl abgeschaftl und statt dessen
ein Ehre nblatt der Gemeinde lrieuwittenbe k
r ergehen.
Die Gemeindeverfferuäg hat inzuirschen deä
Schul- und Sportausschuß beauftragt,,.Richtlinien
i'üi die \rergabe eines Gemeindeehrenblattes
r.orzu1egen",

Dos Ende der unendlichen Geschichte

Mitten in der Sommerpause befafite sich der
Umw-eltarisschuiJ mit dem Landschaftplan - ,,zum
letzten Male", wie Ausschußvorsitzender
Brandenburg hofft. Der Planenrs,trf ryar zwi-
schenzeitlich ciftentlich ausgelegr worden. Be-
troffene Grundeigentümer, Nachbargemeinden
und die sog. Träger öffentiicher Belange (2.8.
Dentr<rnalschutzbehrirde) hatten Anregungen und
Bedenken eingebracht; sie gait es im Ausschuf,r
abzuu-ägen. aiso einzuarbeiten oder zu verwerfen.
Das lür die Gemeinde tätige Planungsbüro hatte

ffut vorgeffbeitet. Einstirnmig erging deshalb eine
Beschlußempfehlung an die GemeiniJevertretung,
riie nunmehr endgüitig über diesen Pian zt
entscheiden hat.

Personalien . . . Personalien . . .

Im Sommer wurde Landwirt Gerd Hammerich fiir
seine be ispeilhafte Schrveinezucht ausgezelchnet; er
erhielt von de r Landwirtschaftskammer den
Ehrenpreis. G. Hammerichs Betrieb liegt in
Levensau; er helt dort rund 15ü Sauen.

Mitte des Jahres hat Laridwrit Jaa-Berend Schmidt
die Milchwirtschaft auf dem Annenhof aufgegeben;
alle Kühe ryurden verkauft. J.-8. Schmidt will auch
die iandwirtschaftiichen Flächen nicht mehr selbst
beu'irtschaften.

Ernst Schentek und den - auf Landes- und Bun-
de sebeire erfolgreichen - Schützen der Neu-
wittenbeker Kyffhäuser-Kameradschaft wurd en a uf
der Juiisitzung der Gemeindevertreturg das

Sportehrenblatt veriiehen. Die Ehrung durch den
Bürgerrneister erfolgte in dieser Form
wahrscheinlich letztrnalig.
i{ebenbei bemerkt: kiirzlich hat der Landtag die
Landesl'erfassung geändert und die Spordörderung
zum Staatsziel erhoben; in Art. 9 Abs. j heißt es

nun auch: ,,die Föiderung iler Kultui einschließlich
des Sports ... ist Aufgabe ... der Gemeinden".

lmpressum

,leiriuittentehery §srf - Gettüfter

Jahrgang 21 Ausgabe 98 lli998
Herausgeber: SPD-Ortsverein Neuwittenbek
Redaktion: lVilfried Johst fi,r.i.§.d.p.y

Bernd Brandenburg
jochen Habet-k
Waltraud lleier
Lothar Thormähien
\,-olker lÄreber
Knallhoit
2+214 1,\rarleberg
V[rilfried Johst
Knallholt
242i4 Warleberg
Eigendruck
tti{l

Anschrift:

Anzeigen:

Druck:
Auflage:

&1it Namen oder Signum gekennzeichnete Artikel
stellen nicht in ieciäm Faii die &Ieinung unserer
Redaktion dar. Diese behelt sich r.or. Artikel sinn-
gemäß zu kürzen. Anonlm eingesandte Artikel
können in keinem Fall abgedruckt werden.

Seite 2 NDG 3/r99S



Aus der Gemeinde

Knickpllege hofte der Umweltousschuß sich onders vorgestellt

Schlesv'ig-Holstein ist bekannt für seine Klick-
landschaften, und so manc-hem Urlauber ver-

schlägt es die Sprache. wenn so ein Knick "besei-

tigt" wird. IVas hier den Urlauber oder Auswärti-

gen entsetzt, gehört zur notwendigen Knickpflege:

Hierbei handelt es sich um das "auf den Stock set-

zen". Bei uns allgemein bekannt unter dem Begriff
"Kricken", das alle 10 bis 15 Jahre lrorgenommen

werden soll. Gebüsch oder ,4ste können natürlich
zwischendurch zurückgeschnitten werden, wenn

diese die Bewirtschaftung und die Unterhaltung
von Wegen behindern. Zulässig sind alle Arbeiten
am Knick nur in dem Zeitaum voln l.Oktober bis

z:ttml4.März.
Aber es gibt hier eine Ausnahme: Um die ord-

nungsgemäße Nutzung, ttnterhaltung und Be-

wirtschaftung der angrenzenden landwirtschaftli-
chen Flechen und die Unterhaitung von Weplen

zu ermciglichen, ist es erlaubt, die seitlichen, über

den Knickfuß hinausgewachsenen Zweige ohne

zeitliche Besehräukung ganziährig senkrecht in

1 Meter Abstand vom Knickfuß abzuschneideri.

Das Zurückschneiden wird haufig mit einem so-

genannten Schlegel (grofies senkrecht rotierendes

A{esser) vorgenommen. Das Schlegeln ist sehr

umstritten, aber nicht verboten, gleichwohl aber

die Beseitigung yon Knicks. tind hierzu itihrt das

heufige Schlegeln, da der Knick dadurch langfris-

tig in eine Hecke verwandeit wird. Soiite hierbei
der geforderte Abstand von 1 Meter zum Krickfuß
z. B. aus Gründen der \rerkehrssicherheit nicht

einzuhalten sein, ist eine Unterschreitung durch

dle Beantragung einer Sondergenehmigung mög-

lich.
Aufgrun d zahlre ich e r Zur,r-iderh an dlun gen be faß te

sich im Frühiahr 1995 der tlmweltausschuß mit
dieser Thematik und faßte den einstitnrnigen Be-

schluß, daß die Knicks entlang der Gemeindestra-

fien manueil zu bearbeiten sind. Darüber hinaus

hielten alle Ausschußmitglieder den Einsatz des

Schlegels in der Gemeinde Neuwittenbek grund-

sätzlich für nicht wünschenswert.

tlnd doch wurden in den yergarEienen Jahren :
und so auch im Juli diesen Jahres - verschiedene

Ilnieks an beu.irtsehafteten Flächen - und diesmal

auch an Gemeirrdewegen - mit dem Schlegei zri-

rückgeschnitten. Hierbei u'urde nicht nur cler Ab-

stand zum Knickfuf,r unterschritten, sondern es
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ra,'urde haufig auch auf dem Kniclovali senkrecht

nach oben geschnitten. So sieht z. B. der \dreg

"Oeverdiek" aus, a1s hätte sich ciort der Elbtun-

nelbohrer "Trude " durch gearbeitet.

Liegt für die Abstandsunterschreitung keine Aus-

nahmegenehmigung vor, so verstößt dies eindeu-

tig gegen den Landes-Knickerlaii. Nebenbei wer-

den zu dieser Zeit auch massentveise die Nach-

kommen ganzer Vogelarten aus clen N-estern

geschlegelt; hier stellt sich die Frage, oh die Ar-
beiten wirklich in dem Schutzzeitraum notu'endigl

sind. fIncl die Gemeinde verstößt durch den Ein-
satz des Schiegels an Getneinclewegen zusätzlii'h

gegen ihre eigenen Beschlüsse.

\,\renn unser Bürgermeister in e inern seiner

Runcischreiben Grundstücksbesitzer u'ie der einma 1

an ihre Pflichten, wie z.B. der Rinnsteitreiligung,
erinnert, soiite er auch ciie Landv,'irte unci ciie Ge-

meinde selbst beCenken. Die Landr-,'irte und Cie

Gemeinde müssen aufgefordert werden. sich an

geltende Bestimmungen zu halten, gerade u'o sie

irinsichtiich des Zurückschneidens der Knicks oli-
nehin schon privilegiert sind. Die Gemeinde ist

zusätzlich an ihre elgenen Beschlüsse zu erinnern.
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schülerbeförderungskosten - ein Dquerbrenner-Themo

sch ülerbeförderun gskosten zu m Gymn osium Kronsh ogen
Durch die Schaffung eines Gymnasiums in Gettorf
hat der Kreis Rendsburg-Eckernförde iiie Zahlung
der Schülerbeförderungskosten ab dem Schuljahr
1997 i98 ftir Kinder äus unserer Gemeinde. die das
Glmnasium Kronshagen besuchen, Kurzfristig
eingestellt. Dies hat besonders die Eltern der Kin_
der überrascht. die ab dem Schuljahr 9719g ihre
Kinder in Kronshagen angemeldet hamen.
Ein irurzer Rückbiick über ciie Entwici<lung;
IIit Rundbrief des Schulr-erbandes Getiorf und
frnrgebung vorn i-5.09.9-S wurden die Eltem unse_
rer Cemeinde befragt. ob das Schulan.gehot in
Gettorf in Bezug auf ein G1'::nnasium eru-eitert
u,.erden sollte. Das Rundschreiben betonte: ,,das
\{ahirecht iür die von Ihnen gervünschte Schule
bieibt seibstr.erstäncilich - ,rnrbhängig r.on Ihrer
heutigen Anrryorr bestehen. Sie kcinnen Ihr Kind
aiso später in tiie Scirule schicken. iJie Sie zum
Ze itpunkt.der i,Imschuiung für ricirtig halten,,.
Alle Eltern. die zu diesem Zeitpunkiden Fraglebo_
gen beanr.o.ortet haben, ahnten dabei nicht, claß
sich an der t-bernahme der Fahrkosten et$,as än_
dern würde. Zum Zeitpunkt des Runrischreibens
bekamen alle Kin,Jer. die das Gl,innasium Krons_
hagen i:is zum iU. Schuliairr bezuchten. ciie Fahr-
kosten ersta ttet.
Nathticrn das Hinisterium grünes Licht für die
Schallung des Grn:nnasiums Gettorf g.egeben hatte.
r.r,'urde e in e In fbrmadon sl.e ran staltung in Ne urr,,it_
tenbek und in Gettori angeboten. An beiden Ver_
anstaltungen habe ich teilgenomiller und beide
&Iaie wurde nicht bekanntgegeben, daiJ die Fahr_
kosten mit der Bildung des Glrnnasiums Gettorf
für.einen Gl.mnasiumsbesuch in Kronshagen nicht
mehr zur \rerfügung stünden.
Auch die VeröfferitlichunpJen in den Kieler Nach_
richten gaben den Neurvittenbeker Eltern keine
konlueten Informationen zum punkt Fahrkosten_
erstattung. Hier zwei Zitate aus \reröffentlichungen
der Kieler Nachrichten:
18.üi.i997: ,,Für künttige Gettorfbr Sextaner, die
Kieler Schulen besuchen, müssen die Eltern künf_
tig entsprechend der geltenden Regelurrg.err die
Fahrkosten zahlen, da am l,Vohnort ein Gr,mnasi_
um vorhanden ist."
11.UJ.1997: ,,Ausdrücklich p,eist Recllin noch ein_
mal darauf hin, daß sich ftir die Bezahlung del
Schüierlahrkarten für Ggnnasiästen einiges ;ndern
r,,'ird. NLrr noch die Kosten fLir clie iahrt zu*
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nächstgeleg;enen Gl,rnnasium werden übernom_
men.t'
In den Zeitungsberichten rvurde immer nur vofl
Gettorfer Kindern/Schülern gesprochen. Noch
sind u'ir aber eine eigenständige Gemeinde, und
somit kann die Aussage nicht so ohne weiteres auf
\e uuittenbek Libertragen wertien.
Die Satzung des Kreises Rendsburg-Eckernförde
riber die Alerkennung der notwendigen Kosten fiir
die Schülerbeförderung sagr aus, daß die Kosten
tier Fahrt zur nächstgelegen Schule übernommen
w-erden. Die Eltern der Kinder des Schuljahrgangs
9.7198 u.urrlen sogar noch von der Schule aufgefoi_
dert, einen Antrag auf Erstattung der Schriierbe_
förderun gskosten abzugeben.
Erst nach Einschulung der Kincier wurde den El_
tern mit Schreitren vom 0_§.09.1997 seitens der
Cemeinde Kronshagen mitgeteilt, daß ,,rJie
Rechtslage hinsichtlich der Schülerbeförderungs_
kosten oflenbar irci ailen Beteiligten nicht eindJu_
tig geklärt" sei. Aufgrund der unklaren Rechtslage
hat die Gemeinde Kronshagen erst einmal auf ei_
gene Kosten eine Fahrkarte an die Kinder des
Schuljahrgangs 97l98 verteilt.
Jetziger Sachsrand: Nach einem Jahr mußren die
lVeurnittenbeker Eltern feststellen, daß sich in Sa_
chen Schülerbef'örderunglskosten zum Glmrnasium
Kronshagen immer noch nichts getan hatte . In der
Bürgerfiagestunde der Gemeindevertretung
Kronshagen vom 06.07.1998 konnte die Diskussioi
zu diesein Thema da.zu beitragen, daß von den
Kron sh age ne r Kommun aipoiitikern e in e En tsch ei_
dung'gefailt wurde.
Die Gemeinde Kronshagen wird geger den l*reis
Rendsburg-Eckernförde Klage erheben und den
betroftenen E1tern yorersr einmal ein Drittel der
Kosten für eine Fahrkarte von Neuwittenbek nach
Gettorf - ohne Rechtsanspruch - auszahlen. .&tit
der Klage muß unter anderem gekiärt werden, was
der Begriff ,,nächstgelegene Schule,, bedeuret. Im
Fall der Gemeinde Neuwittenbek wird das etwas
schw-ierig. da das Schulzentrum Gettorf nur einige
Hundert .&feter näher ist als Kronshagen.
Ich kann nur hoffen. daß hier der ,.gesunde Men_
schenverstand" mit eingebracht ,.rä.r, wird, und
daß die soziale Ausrichtung der Beu,ohner unserer
Gemeinde, die überv.iegend im Kieler Umland
berufstätig sind, mit Berücksichtigung finden wird.

IÄribke Muxfeldt
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Aus der Gemeinde

Abschied von einem olten Fochwerkhqus

Eines der ältesten Fach-
werkhäuser unserer Ge-
meinde ist aus dem Dorfbild
verschwunderr. Das ehema-

lige kombinierte Wohn- und
\\rirtsch a fls ge bäutle der

Famiiie Petersen aus Altwit-
tenbek ist abgerissen \r'or-
den. Das Ge'oaude, das seit
mehr als 20 Jahren nicht
mehr bewohnt \,rar. wru'

nicht mehr zu retten. Der
Stallanbau aris den 20er Jah-
ren bleibt dagegen erhaiten
unC wird zü \4,'ohnungeir
umgebaut.
Die alte reetgedeckte Fach-
werkkate ist yor ca, i5ii Jair-
ren erbaut lv'orde n. lind
mindestens geiläu so lange

ist an dieser Stelle die Schmied- und Landu,irtsfa-
milie Petersen ansiissiEi. Der Ber"uf des Huf-
schmieds ist ]erveils vom \,'ater aui den Sohn rl'ei-
tergegeben worden. Erst Anfang der 80er Jahre ist

ciie Schmiede aulgegeben unci zu einer \\''ohnung
umgebaut v,,orden,

ri.1i
-..,'.:.

L'.1

bi 
'',j?

'/)"'

r'.--

So romantrsch hat ern Künstier vor ca l() Jahren dre alte Kate gesehen

Die Landu,irtschait r.r..urde noch bis 1971 in den

Gebauden hetrieben. Das alte Fach'iverkhaus diente

- zumindest in den letzen Jahrzehnten - auch a1s

Räucherkate. Bis 198,1 ratrde dort noch \\''urst und
Schinken der Bauern aus den umliegenden Ge-
meinden geräuchert. Auf der Diele stand noch der

W.

alte Schwibbogen
mit der otf'enen

Feuerstelle , u'ie
man ihn sonst nur
noch iin Frei-
iichmuseum il
&[olfsee zu sehen

bekomrnt.
\riele Nachbarn
und Bekannte aus

Alt- und Neu-
rvittenbek haben

den Abriß der Kate
mit einem u'eh-
mütisen Gefühl lm
Herzen verfolgt:
aber das Gebäude
war in der heste-

henden Form nicht
ztl nutzen und
s'urde mehr und
mehr baufäi1ig.

1:;,tr,1!1iiji{).ii:i"i,

Nur noch das Fachrverk und ern paar \'Iauerreste stehen von drr alten Räucherkate
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Rechtschreibreform

Kennen Sie die ohen Regeln?

Am 27. September stimmen u,'ir nicht nur über
einen neuen Bundestag ab, w-ir sollen uns auch tür
oder gegen die neue Rechtschreibung entschei-
den. Aber \ryer von uns ist ganz sicher in der alten
Rechtschreibung, die sehr viele Regein, Ausnah-
men von den Regeln und auch rvieder Ausnahmen
von den Ausnahmen kenntl Das hört sich kompli-
ziert an und ist es auch. Im letzten Jahr haben die
Kieier Nachrichten folgen<ie 49 Begriffe abge-
druckt. Es sind nur 7 (l) davon ohne Fehler. Kön-
nen Sie sie ohne Duden herausllnden?

27 1 ax stelle sein

28) in sch'ivarz gehen
29) nichts Rechtes kcjnnen
J0) außer betrieb
31) zu rande kommen
l2) Pleite sein

3 3) zunutze machen
34; er wußte nichts näheres

3 5) gegen mor€fen
i6) meines wissens

37) der letzte des Monats
l8) ins lächerliche ziehen
39) aufs kreuz legen
40) an Kindes Statt nehnrenViel Spaiil

1; Toilpatsch
2 ) Rlthmus
,1) todschieijen
4) totschick
i I das in Frage Geste ilte
ö j der Schwarze Tee
7 i zu rate zieherr
8)in kauf nehmen
9) im Rahmen des möglichen

10) morgen Abend
1 1 ) zu abend essen

1lr obacht geben
1-l ) im stich lassen

14) von statten gehen
1-§) nach hause gehen
16) fünf vor Zw-ölf sein
17) zu,'eif'elsohne

18) eine zwei schreiben
19) zu Nutze machen
20') zu guterletzt
21) ein \,\renig
22) vonu.egen
2-1) eine Yiertel Stunde
24) unverrichteterdinge
2 5) im flngewissen lassen

26) überland fahren

C1nrnrium rLtu.-!1. I{unru>r.cr

41) aus dem gröbsten heraussein
42) auf dem Laufenden sein
43) einige male
44) irgendsoein
45) ein dutzend Autos
46) in einer dreiviertel Stunde
47) aff Deutsch gesagt
48) Bankrott gehen
49) außer rand und band sein

Die Auflcisung finden Sie im nächsten "Dorf-
Geflüster".

di. rnic
reib

der
un

hder
htschrec

.// r'

HEIZUNG

Clar.rcliussüaße 3
24159 Kiel
Telefon (O431) 391127
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lmbrook - ein "Mekko" der Häuslebouer
Das Neubaugebiet - Imbrook - unserer Gemeinde
Neuwittenbek, vor den Toren Kiels. ertreut sich

einer besonderen Aufrnerksamkeit.
Insbesondere am Wochenende und an den Feier-
tagen strömen die "Bautouristen" in den neuen

Ortsteil, idyllisth gelegen am Noid-f)stsee-Kanal,
um sich Anregungen für den eigenen Hausbau zu

ho1en.

n"icht nur für die Kieler, sondern ftr Leute aus

ganz Schlesv'ig-Holstein - dies ist an den Auto-
kennzeichen sichtbar - ist der Imbrook eine Art
"Mustersiediung". Grund ftir den Besucheran-
sturm ist nicht nur die schöne Lage, sondern auch

die Yielfalt der Häuser. "Hier kann man fast alle

Haust\,,Deir besichtigen", sagte eirr zukünftiger
Häuslebauer aus Plön. Hier ist kein Haus wie das

andere , und das ist der Reiz an diesem }.Ieubauge-
biet. Von Holzhäusern verschiedener Bauformen
aus Skandinavien bis zur konventionelien Bauv.ei-
se der verschiecienen Arten, Farben und l'ormen
1äßt sich alles bestaunen.
Da'bei ist es erst knapp 1/: Jahre her, als der Bür-
germeister den ersten Spatenstich rnachte und
somit grünes Licht irir dieses Baugei:iet r,on rund
2 ha gab. \ton den r.erschieden großen Baugrund-
stücke n wurden 2 5 Bauplätze von de r Gemeinde
vergeben; drei u.urden privat verkauft. Jetzt sind
alle Häuser fertig oder im Bau, obu,-ohl das Bebau-
ungsende erst frir Ende 1999 vorsesehen rvar.

Yor gut einem Jahr, genau am 2-5. August 1997
versuchte Heiko Holz a1s erster den Spaten in den

lehmigen Boden zu bekommen, gab dann auf und
bestelite einen Bagger, um die Ausschachtungsar-
beiten r.orzunehmen.

Die ersten Einu,ohner irn Imbrook rl.,aren die Fa-

niilie Schneitler. Das norra,'egische Fertighaus
rvurde in Rekordzeit gebaut und rvurde in Neurvit-
tenbek auch a1s das "Blaue Haus" - ietzt übrigens
grau - bekannt. Am 29. \iovember des vergange-

nen Jahres zopten Schneiders als erste in ihr Haus
und bekamen vom Bürgerme ister de n Spaten vom
ersten Spatenstich geschenkt. "l,\rir füh1ten uns in
der dunklen Jahreszeit recht einsam ais erste Ein-
u'ohner im l.Ieubaugebiet, ohne Straßenbeleuch-
tung, aber ietzt ist es se hr schön ". sägt Frau
Schneider.
Die l{eubürger yom Imbrook stecken viel Krea-
tir.ität und Schweifi in die Gestaltung Ihrer
Grunclstücke. Ifit Hingabe und Liebe werclen clie

Gärten angelegt, r.on Blumen- bis zu Gemüsebee-
ten ist alles zu bewundern und sicherllch u,ird im
kommenden Jahr eine Blütenpracht im Imbrook
zu selien sein.

Der Clou des Neuwittenbeker \,.orzeige-Bauge-
bietes ist. daß jetler Bauherr seiire eigeiren L-leeir

vom eigenen Heim verr+,irkiichen konnte und so-

mit eine \,'ielfalt von Hausttpen, -arten uld -tar-
ben entstancien ist. Dies unterscheidet den im-
brook r.on vielen "Einheitsbaugtebie ten " in 2rn-

iieren Städten und Gerneinden Sciriesv.rg-Fioi-
ste ins. die teilu,-eise durch "r.erordne te " Be bau-

ungspläne dazu verdonnert werden.
Die Ankündigung, daß bereits im September die-
ses Jahres mit dem Bau der eüdgültigen Stra{le

begonnen rvird. ist ein gutes Sienal. denn darnit
rvird die Attraktilität des Imbrook in \eüg-itten-
bek erhciht.
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KornKraffi
Vo[LkormbächereE

Dieser Sommer war verregnet leider!
Aber dafür ging bei KORNKRAFT eine Bäckersonne
auf:
Unser neuer Steinbackofen ist da!l

Mit absolut neuester Technik, schonendstem Backverfahren,
minimalem Energieaufwand steigen wir damit ganz oben ein.
Und unsere Brote und Backwaren haben in Kruste und
Geschmack noch einmal spürbar zugelegt.

Sie erhalten unsere Backwaren auch ganz in lhrer Nähe:

lm KORNKRAFT Backstubenladen * 2421 4 Schinkel
Tel. : 04346-51 02

Auf dem Buchenhof

lm De Wittenbeker Höker

Vom Wochenmarkt in Gettorf

* Altwittenbek
Tel. : 0431 -3 1 251 1

* 2421 4 Neuwittenbek
Tel.: 04346-412546

* Freitag 8:OO - 12:AO Uhr

@

Seite 8 NDG 3/1998



Aus der Gemeinde

Spiel ohne Grenzen in Neuwittenbek

Sommer, ein w-enig Sonne, viel lVasser und noch

mehr gute Ideen - Silke lVichmann hat am 15.

August einen gelungenen ltrachmittag frir die
"Daheimgebliebenen" organisieit. Die Kinder
haben auf dem Sportplatz z,t ztveit geangelt, e ine

kleine Schubkarre voll
\4-asser im Sla1om und
,.iber eine l\rippe ge-
schoben. in Schuräm-

men und Kellen \Vasser
zum ,{.bmessen trans-
portiert und einen Ball
unter Fontäne n

hindurchgeroilt. Daß
sie dabei naß wurden,
hat den Spaß nicht
getrübt. Im Gegenteil.
Die Erwachsenen
konnteil auf dem
Schulhoi 'bei Kaffee
und Kurhen klönen
(ohne naß zu werden, es

hat nicht ma1 geregne t).

Solche Feste sind aber ohne viele lreiwilliger
Heller nicht möglich. Die Feuerrvehr, das DRK
und der TSV l{euu-ittenbek haben durch den

Einsatz ihrer Mitglieder den Kindern und del
Erv,.achsenen viel Fre ude bereitet.

Grrdlnrndtrllcr + Polrtctrl

Jutta Mannechke
Rrunrtutttrütr{.bLtt . IIE[.4 ar flrno

Knoopor Wog 109 / Eirprng Jrhmfißc
2rtl16 Khl Trl:(Otl31) 55 3135

Anf e rtl gung von Fensterdekorrtlonen
und f!ehgrrGchte Montrge:

Große Auswahlan Dekostofien und Stores

Lieferung und Montage von Sonnenscfrutz:
Rollos, Jalousetten, Veftjkatanlagen

Aufrrbettung und Ncurnfcrtlgung

Yon Polstermöbeln:

Mocteme und klassische MÖbetstotfe

Restauratron von antiken PolstermÖbeln

Polsterung auf Wunsch ohne Kunststofie
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Aus der Gemeinde

Vogelscheebn in Neuwittenbek Bitte nicht füttern !

Es ist schon eine Besonderheit beim Vogelschie-
ssen in Neuwittenbek. Wie in den vergangenen

Jahren gab das W'etter auch dieses Jahr Anlaß zur
Sorge, aber an dem Festtag blieb es ffocken. So
konuten die Mrettkämpfe am Vormittag wieder
unter freiem Himmel stattfinden, und gegen &fit-
tag standen die Kcinigspaare fest. Für die 1. und 2.
Klasse waren es Rimja Jung und Jasper Waldmann,
für die J. und 4. Kiasse lvaren es Anita Dulzan und
Kevin Zander. Die Königin Rimja Jung hatte be-
reits im yergangenen Jahr Erfahrung als Königin
sammeln können.
Der Festumzug am I§achmittag bot eine kieine
tiberraschung. Die Kdnigspaare nahmen nicht auf
einer Kutsche sondern auf einem Anhänger platz,
der von einem über 40 Jahre alten Traktor gezo-
gen wurde. Jörg Petersen, der die Kcinigspaare
chauffierte, hat den Kramer-Traktor mit seinem
1 -Zllinder-Diesel-Ä{otor sow-ie den Anhänger vor
.Tahren mit seinem Bruder und Vater gemeinsam
restauriert.
Nach dem Festumzug wurde in der Klaus-Stein-
Halle bei Kaffee und Kuchen ryieder ein volles
Darbietungspro.gramm der Schulkinder geboten.
Besonders feilt hierbei auf, mit rvelcher Freude die
Kinder daran teiinehmen, sogar ehemalige Schul-
kinder konnren sich wieder bepleistern. Es u'ar
wieder einmai ein g-elungenes Fest, das von Eltern,
Lehrern und natüriich den Kindern g;eboten
lr.urde. Freuen rr,.ir uns auf nächstesJahri .dnma 9eaur ßo,w6at,

"Oh wie süßI

Darf ich sie füttern?

Liebe Erwachsene und Kinderl

Es ist sicher gut gemeint, doch es kann auch seine
Tücken haben. Pferde sind Steppentiere; sie er-
nähren sich von Gras und anderen wild wachsen-
den Grünpflanzen. Und selbst r.on diesen sind
einige frlr Pferde ungenießbar.
Brot, Leckerlies, \&turzeln, Apfel usu-. sind für
Pferde das gleiche, wie für uns Bonbons oder Ku-
chen. Sie dürfen davon nur in Ä{aßen fressen,
sonst urerden sie krank - genau so wie wir.
Pferde sind neugierig und zutraulich - aber sie
können schon mal den Finger mit einer l,\,'urzel
verwechseln I

Ich liebe meine Pferde und möchte nicht. daß sie
krank u.erden. Füttert sie also bitte nichtl

Dankel

HAIIS.H. WE 1I ZEL
Dachdeckarmeister

Ausführung rlhr Drchdccktrerbritan
Klcmpnararb.itrn
Frssrdcnbekhidung
Flachdachbru

Gettorf . Ruf (0 43 46) 41 24 27. Ravensberg 22
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Aus den Vereinen

Sportschützen des T§V Neuwitlenbek feierten ihr 30tes Schützenfest

In diesem Jahr haben die Sportschützen des TS\,'
Neuwittenbek sich zum erstenmal eine eiekuoni-
sche Auswertemaschine fr:r das Auswerten der

Schießscheiben ausgeliehen. Dadurch w-ollten sie

eine schnellere. genauere und gerechtere Ausw-er-

tung der Schießergebnisse für alle Schützen garän-
tieren. Diese Maschine wertet auf den 1/1(-i-Ring
genau aus. LTnd trotzdem gab es beim Kcinigsschie-
ßen noch gleiche Ergebnisse.

Bei den Damen hatten die drei besten Schützinnen
mit zwei Schuii je i6,5 Ringe erreicirt. E,rst cler

f erreils heste Schuß brachte tlie Entscheidung.
Schützenkönigin 1998 r','urde Annika &Ieier vor
Ingrid taiser (1. Dame) und Antje-rllrrrie Kalietre
(2. Dame). Darnit konnte ,{nnika l{eier, die von
1991 'nis i997 iünf jahre hintereinander Jungschüt-
zenkönigin w-ar, bei ihrem ersten Start in der Da-
menklasse sofort den Königstitei erringen. rvorüber
ihr Vater, Spartenleiter Jürgen A'{eier, natürlich
besonders stolz war. I.Iun muß sie allerdings zw-ei

Jahre parisieren, denn bei den Erwachsenen kann
man ilur iedes dritte Jahr Schützenkrinig oder -kö-
nigin werden, damit alle mai eine Chance haixn.
Schützenkönig 1998 .,r.urde Hermann Pries, der
diesen Titei bereits i97l und 1986 erringen
konnte. Er foeute sich besonders darüber, daß er
ruun endlich aur:h auf rler Kcinigskette vereq,igt ist,
die er selbst als König 1987 gestiftet hatte. Ihm zur
Seite stehen als 1. Ritter \rolker Peterser, iler \ror-
iahreskrinig, und Volker Bebnitz als
I Dltt--
!. a\1L!!1.

Jungkcinig wurde mit 18,2 Ringen,
dem hesten Ergebnis aller am Kö-
nigsschiefien Beteiligten, Timo
Zander. Als Jungkcinigin steht ihm
Tina Bebnitz zur Seite.
\\reitere Ergebnisse in Kürze:
Ex-A,[ajestäten-Pokal:
1. Dieter Seeger vor Jürgen Meier

und Yolker Petersen
Gründer-Pokal:
i. Jochen Habeck vor Dieter See-

ger und Rolf Krabbenhclft
Interner Damenpokal:
1. Angelika Bebnitz voi Ide Habeck

und Ingrid Kaiser
Spartenpokal:
1. Tennissparte vor Handbaii- und

Trimm-Dich-Abteilung

NDG 3/1998

Pokal der örtlichen \iereine:
i. Kytlhäuser-Kanieraiischaft vor Knochenbruch-

gilde und TS\r
Preischießen der Schützen :

1. lVaiter Schipolov'ski vor 1Vo1f

K.H. Behrendt
und

Preissch ießen der Darncu:
1. Antie-§{arie Kaiiebre r.or Ingrld Kaiser unil

Helga Seeger
Preisschießen der Jugend:
i. Tina Bebnitz !'of i\Iathias Radbruch und Dar,itl

Hatlner
Preisschießen cler liicht-Schützen :

1. Olaf il,lalmstrcim vor }Iauke Rahn uncl Katia
Raht

Knobein:
1. Antie Jcihnk vor i\Ianuela Dietscrhe und Sven

l\richmanir
Beim Pokalschießen mit den beheundeten Schüt-
zenvereinen, an dem 41 Ä{annschaften teilnahnien,
konnten die Neriwittenbeker nur zuei von nelln
Pokalen selbst erringen. nämlich den Schüler- und
den Senioren-Poka1.
Spartenleiter Jüreen &Ieier rvar mit dem \''erlauf
des iU. Schützenf-estes sehr zufrieclen. Auch die

Kinderspiele und die Katteetafel am Samstagnach-

rnittag fäir<-1en regen Zuspruch bei den Neuwittert-
hekern.

Die neuen lv'{ajestäten des TSV Neuwittenbek: v.l.n.r. Timo
Zander, Tina Bebnitz. AnnikaMeier und Hermann Pries

Seite I I



Aus den Vereinen

Tischlennissporte im Erfolg
Die Tischtennisabteilung hat eine außerordentlich
erfolgreiche Saison hinter sich. Was zu Beginn
keiner auch nur zu hoffen gewagt hatte, ist wahr
geworden. Die erste &[annschaft ist in die Kreisliga
aufgestiegen. Dieser Erfolg ist durch eine ge-
schlossene §lannschaftsleistung herbeigeführt wor-
den. Kameradschaft und Mannschaftsgeist machten
es möglich, dai] auch scheinbar spielerisch bessere

Mannschaften geschlagen werden konnten.
So gelang es dann zum Ende der Punktspielsaison
einen sicheren zw-eiten Platz ztt erreichen, der zu
einem Aufstiegsspiel berechtigte. Dieses fand an

neutraler Platte in Holtsee statt. Hier erlebten
dann die aus Neuwittenbek mitgereisten Freunde
des kleinen rveißen Balles ein dramatisches Spiel.
Zunächst lagen die Neuvr,.ittenbeker scheinbar aus-

sichtsios mit 5:2 zurück. Jetzt begann die Auftol-
jagd, Zunächst konnte Jens Petersen, der den ersten
Satz schon verloren hatte, sein Spiel noch gewin-
nen, obra-ohl er in den beiden folgenden Sätzen

ieweils schnell mit 7 bzw.. 8 Punkten im Rückstand
lag. Danach konnten die Barkelsb-1'er nur noch ein
Spiel g'ewinnen.
Obwohl alle u,eiteren Spiele heiß umkämpft lraren,
hatten die Neuwittenbeker bis auf ein Spiel immer
die Nase yorne. Den Siegpunkt zu 9:6 konnte dann
Diennar Scherrtek erkämpferr, der rrach verlorenem
ersten Satz dann sein Spiel souverän gewinnen
konnte. Den Schlußpunkt setzte dann noch die
Automatische Beleuchtungsanlage . Zv.ei Minuten
nach dem letzten Balh,r.echsel ging in der Halle das

Licht aus. W'äre das Spiel jetzt noch nicht zu Ende
gewesen, alle l.{ühe wäre vergebens ge\Äresen.

So aber kann die erste &Iannschaft im nächsten

Jahr in der Kreisiiga zeigen. daß in Neuwittenbek
g'utes Tischtennis gespielt w-ird. !\'enn ich im Yor-
änge.gangenen zwei Spieler besonders errr,.ähnt ha-
be. so lag das daran, daß ihre Spiele besonders
dramatisch verliefen. Gervonnen hat die gesamre

Mannschafi, in der im vergangenen Jahr besonders
gute Kameradschaft und Harmonie herrschte.
Bei ailer Freude über dieseir Aufstieg möchte ich
auch die zw-eite &tannschaft der Tischtennisabtei-
lung nicht vergessen. Sie erreichte in der abgelau-
fenen Spielzeit einen hervorragenden dritten Platz
und hat somit ebenfalis den Aufstieg geschaflt, Da
eine &lannschaft, die vor ihr lag, auf den Aufstieg'
verzichtet hat.
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Ich wünsche allen Tischtennisspieiern weiterhin
viel Erfolg und viel Spaß an ihrenr Sport. Die
nächste Saison wird für alle Spieler zur Beu,äh-
rungsprobe, da wir jetzt sicher nicht u,ie im r-er-

gangenen Jahr auf den \,Vogen des Erfoiges
schwimmen werden.

Wolf-Rüdiger Penner

Volleyboll
Ab der ersten Oktoberr,r,oche w-ird die Volleyüailju-
gend regelmäßig dienstags von 18.(-l(-i bis 20.00 tfhr
in der Klaus-Stein-Hal1e trainieren. Jugendvertre-
ter Nik Haffner, der das Training leiten wird, heißt
auch alle jung gebliebenen Volleybalibegeisterten
herzlich wiilkommen, denen der normale Spiei-
abend (mittu'ochs ab 20.10 tlhr) nicht ausreicht
oder zeidich ungelegen ist.
l4reitere Auskünfte erteilen lttrik unter der Ruf-
nummei 0+346/3211 oder die Leiterin der Volley-
ballabteiiung, Frau Shira-Lee Teunis. unter der
Rufrrumme r A43 I /31 1 05 1 .

Kommt doch mai auf einen Sprung vorbeil
David Tait, Telefon 9911

Unlallschäden
Rlchtarbeiten

Auto-Center Hülle
Kf*Z - Service

Hauptstraße 42

24214 Neuwittenbek
Telefon 04346 - 88 76

Kft-Rep.-alle Fabrikate
An- und Verkauf
sowie gebr. Kfz-Teile

Bremsenprufstand
TÜv-Abnahme

Ich suche für meine Tochter ein gebrauchtes 22er
oder 24er Fahrrad und ein kleines Einrad.

Waltraud Meier, Tel. (0 43 46) 67 01
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Aus den Vereinen - Ökotip

Kleinanzeige

Petra Strack
Dorfstr.T
24214 Neuwittenbek

Tel 04346/5561

lVir verkaufen
o Teutonia Kombikindern'agen mit Zubehör
r Laufgitterl x 1m mitKrabeldecke
o Kinderbadewanne mit Badewannenaufsatz
r und anderes mehr

Keine Tennismqnnschqft rneh r?

Für die Freunde von Punktspielen sieht es in der
Tennisabteilung des TSV düster aus. Die rrreisten
Spieler der ersten &tannschaft haben beschlossen.
aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr an ilen
Punktspielen teiizunehmen. Auch einige Spieler
der 2. Mannschaft sehen sich nicht mehr in der
Lage, weiterhin am Punktspielbetrieb
teilzunehmen. So sieht es denn für diejenigen, die
gerne noch spieien möcirten, sehr düster aus.

Leider ist auch kein Nachwuchs in der
Tennisabteilung vorhanden, so 'iaß die Lücke, die
durch die Rücktritte entstanden ist, nicht zu
schließen ist. Trotzdem ist zu hoffen, claß sich doch
noch genügend Spieier zusammenfincien, ciamlt
\,i,'enigstens eine &{annschaft die Farben des TSY
Neuwittenbek vertritt.
An dieser Stelie mcjchte ich besonders Harry
Winde für seinen unermüdlichen Einsatz in der
Tennisabteilung danken und radsche ihm vor a1lem

gute Besserung. Ich hoffe Dich bal.lw'ieder gesund
auI dem Tennisplatz zu sehen. Vielleicht regt
dieser Artikel ja den einen oder anderen dazu an es

auch mal mit der geitren Filzkugei zu l.ersuchen.
1,\,'ol f-Rädige r Pe nn er

" Biotonnen " sollten mindestens ein-
mol in &r Woche geleert rarerden

Besonders in den Sommermonaten können die
i{euwittenbeker den Deckel ihrer "Braunen

Tonne" oft nur mit spitzen Fingern anheben. Bei
dem Aulmachen der "Biotonne" kommen oft eklige
Gefilhle auf und es fblgt der Aufschrei "igitt, igitt".
l,Vissenschafder der tlniversität Stuttgart-Hohen-
heim haber ietzt festgesteilt. - so berichtet die
Arztezeitung vom 1ö. März 1998 daß vom Sam-

meln des Biomülis in gesonderten Tonren keine
höhere Gesundheitsgelährdung ausgeht als bei
urlsortierrerrl Mü11. Allerdings. so die 1.Visseil-
schaftler. gilt dies nur unter der Voraussetzung. daß

die "Biotonner " lr,'öchentlich geleert werden.
Die "Biotonne" stand schon krih im .Nlittelpunkt
des öfTentlichen Interesses. Es n.urden immer wie-
der Betürchrungen geäuiiert. die organischen Ab-
falie könnten durch Freisetzen von Bakterien und
Schirnmeipilzen Erkrankungen rvie Asthrna und
Ailergien auslösen. Die gesundheitliche Geflihr-
dung bedeutet, daß die Gefahr gieichermaßen filr
die Alenschen gegeben ist, die diese Tonnen täg-
lich flillen, u'ie auch frir die §lüllnerker. die die
Tonnen entleeren.
Die Wissenschaftler hatren auf einem Kongreß für
Hygiene und Llmweltrnedizin in Tübingen berich-
tet, daß bei einer 14tägigen Entleerung, u,-ie sie

auch im Kreis Rendsburg-Eckernförde vorge-
nommen wird, die sich daraus ergebenden ge-
sundheitlichen Folgen durch Bakterien und
Schimmelpilzen noch nicht abzuschä:tzen seien. Die
l,\rissenschaftlicher piädieren für einen häufigeren
Abtransport des Biornüils, mindestens einmal in der
Woche.

NDRO

llJatte u. Saggau
Wärmetechnik GmbH

Heizung . Ltiftung . Ktima - Sanitär . Kundendienst - Öt- u. Gasfeuerung
Arnold-Heller-Straße 2 - 6' 24105 Kiel
Tel. 0431 / 57009-0' Fax 04:il , 561690

\r
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Die Neuwittenbeker Gilden

Die Neuwittenbeker Pferdegilde von 1873
(2. Teil, Fortsetzung des Artikels in NDG 1198)

Während die Warleberger Kuhgilde eine Gilde der
kleinen Leute war (Mitglied konnte nur werden,
wer höchstens 8 Kühe im Stall stehen hatte), wurde
die Pferdegilde eher von den großen Bauern be-
herrscht. Sie stellten auch die meisren Vorstands-
mitglieder und Schauleute.
Auch der Geschäftsumfang war sehr yerschieden.

Im Geschäftsjahr 1929 z.B. hatte die Kuhgilde Ein-
nahmen r.on 2-5-5 RM, Ausgaben von 230 R-&t und
einen Kassenbestand von gänzen 17 R\,I. Die Pfer-
degilde dagegen hatte Einnahmen von 6.480 R&[,
Ausgaben von 5.429 RM und einen Bestand von
1.(:)51 R.ryI. Die Jahresrechnung für 1945 schloß
sogar mit einem Yolumen von 19.755 R-N[.

Einen großen Aufschwung eriebte die Neuwitten-
beker Pferdegilde nach dem zweiten \Veltkrieg. Im
Ivkirz 1947 beschlof,r die Jahresversammlung zum
ersten Mal, ein eigenes Reit- und Fahrturnier für
die Ä'iitglieder zu veransralten. Das Turnier wurde
ein voller Erfofu und brachte der Gilde einen
Lrberschuß von 556 R.\{. Yon nun an wurde in
jedem Jahr, in den Monaten Mai bis Juli. in Neu-
vrittenbek ein Reit- und Fahrturnier veranstaltet.
Austragungsort waren verschiedene Wiesen in
Neuwittenbek, wie z.B. die Wiese von Hans Hin-
rich Jöhnk arn Gettorfer lVeg oder die Brammer-
sche trViese. auf der .ietzt das Neubaugebiet Im-
brook entstanden ist.
Das Reit- und Fahrturnier bestand meistens aus
einem Ringreiten, einem leichten Springturnier
und einem Kutschenfähren. Den Höhepunkt bil-
dete der abendliche Festball. tr\reil der Saal der
Gastwirtschaft ,,Zttr Linde", damais noch nicht so
groß rr,.ie heute, für die Zahl der Gäste nicht aus-
reichte, wurde auch die große Diele des Landw-irts
Heinrich Brammer zu einem Tanzsaal umfunktio-
niert. Zr,r,'ei Tanzkapellen sorgten dann für den
nötigen Schwung beim Tanzen.
Ein schweres Los hatten die Kellner bei diesen
Festen: Sie mr:ilten die vollen (und leeren) Bier-
gläser von der ,,Linde" zum Hof Brammer hin-
übertragen. Aus dieser Zrithat das kurze Straßen-
stück zwischen Gettorfer W'eg und Hauptstraße
den Namen,,Bierträgergarg".
Das letzte Reit- und Fahrturnier der Neuwittenbe-
ker Pferdegilde wurde 1955 veranstaltet, diesmal
sogar mit einem ,,Ringfahren für Damen". Danach
begann der Abstieg der Pferdegilde. Die Motorisie-
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rung in der Landwirtschaft nahm von Jahr zu Jahr
zu, die Zahl d,er Pf'erde ging rasant zurück.
In der Jahresversammlung 1956 stellte der Schau-
männ Kakossa aus Königsförde seinen Posten zur
Yerfügung, ,,da er nicht mehr im Besitz eines Pfer-
des" \ryar. Er war anscheinend nicht das einirge
Gildemitglied, dem es so ergang. Denn dieselbe
Versammlung beschloß, auch passive Mitglieder,
d.h. solche ohne eigenes Pferd, für einen jährlichen
Beitrag von 6 DM aufzunehmen.
Der Anreiz, auch als Nicht-Pferdebesitzer Mitglied
der Pferdegilde zu bleiben, lag vielleicht auch mit
daran, daß es bei den Jahrewersammlungen immer
ein zünftiges Pferdebeefsteakessen gab. Das Fleisch
hatte aus Tradition der Pferdeschlachter zu liefern,
mit dem die Gilde einen Yertrag über die Abnahme
der erkrankten oder verunglückten Pferde hatte;
und der lieferte immer r.ur ganz zartes Fleisch von
einem noch jungen Pferd oder Fohlen.
Das nicht nur die I.[euwittenbeker Pferdegilde
akute Existenzprobleme harte, beweist der letzte
Eintrag im Protokollbuch vom 12.12.196I. Eine
außerordentliche Mitgliederversammlunp; be-
schließt einstimmig,,,die Ottendorfer Pferdegilde
zu übernehmen. Der Vorsitzende, Herr Brammer,
sein Stellvertreter, Herr Sinn, und der Schaumann,
Herr Prien, sollerr die Ü,'bernahmeverhandlungen
führen."
Ob diese tibernahme überhaupt noch zustandege-
kommen ist, ist nicht verbürgt. Auf jeden Fall hat
sie das Ende der Neuwittenbeker Pferdegilde nicht
verhindern können. Anfang der 60er Jahre uurde
die Gilde wegen &{angel an zu versichernden
Pferden aufgelöst.

Malermeisfer
Volker Petersen

lhr Fochmonn für Fqrbe rund um's Hous

2421 4 Neuwiftenbek, Houptstroße I 7 o
Telefon 04346/6ö47
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Kreisortikel

Der Krels will bei Nutzung der Sonnenenergie mil gutem Beispiel vorongehen

Positives gibt es von der mit rot-grüner Mehrheit
eingerichteten Energieleitstelle des Kreises zu

berichten. Allein 1997 konnten durch die Arbeit
der Energieleitstelle Kosten in Höhe yon

290.000DM allein bei den Kreisiiegenschaften
eingespart ra,'erden, daneben r+-urden viele Ge-
meinden. Schulen und Privathaushalte bei Ener-
giesparmaßnahmen beraten.
Die eingesparten Kosten sowie zusätzlicir
250.000 D.&{ aus dem Kreishaushait sollen 1998

für Energ'iesparmaßnahmen an kreiseiplenen Ge-
bäuden eingesetzt u.erden- und so ftir weitere
Einsparungen sorgcn. Je weniger Energie ver-
braucht wirci, desto mehr u,ird zugleich zum Kli-
rneschutz beigetragen.
Mit gutem Beispiel soll der Kreis nach Absicht der
SPD-Kreistagsfraktion bei der Nutzung der Son-
nenenergie voranplehen. So so1l künf1ig das

l,4rarmwasser für das Schuilandheim in l&ry-lCFöhr
von eiaer Solaranlage erzeugt werden. Auf dem
Dach des Kreishauses in Rendsburg soll eine Fo
tovoltaikanlage aus Sonne Strorl erzeugen und vor

aliem den teueren Spitzenstromkauf mittags erset-

zen, r.l"ährend unten im Fo1.er eine Anzeigetafel
über die ständige Stromleistung und die Nutzung
der Solarenergie informiert. Vielieicht ist sogar

die Aufsteiiung einer größeren Solaranlage z. B.

auf dem Dach einer Schule möglich, um so mit

Elutem Beispiel bei der Nutzung der umwelt-
freundlichen, kostenios zur Verfügung gesteilten
Solarenergie voranzugehen.

Hans-Jörg Lüth

Mit der SPD zum Wohllokol

Der SPD-Ortsverein l{euwittenbek }iat ftir rlen

27. September einen kostenlosen Fahrdienst orga-
nisiert. l\renn Sie Probleme haben so1lten, am

W-ahlsonntag zum \\iahllokal in der Neur,r,'ittenbe-

ker Schule zu kotntnen, rufeu Sie lolgende Tele-
fbnnumrnern an:

In i.[e uwitte n'ne llAitra'itte nbe k/Leve n sa u : -5 2 5 4

In lVarleberg/Eckhoiz/Landwehr: 52 6i

die

Hoben
. , , und nie dle

Sie longe gesucht ?
richtige gefunden ?

{@-
I SCHU

KUCHEN

FORUM
NORD
Freesenberg 16
24161 Altenholz

Telelon M3113292991 . Fu 0431/3292993

Wir hoben sie,

richtige Küche l

Dos ist notürlich keine Zouberei,
sondern dos Ergebnis ous einem

gutem Sortiment und intensiver
fochlicher Berotung.

Ubezeugen Sie sich im:

,,,oder frogen Sie einfoch lhren Nochborn !
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Bundestogswohl

BundestEgswohl 1998

Weviel kozenl erhtilt Ulrike fttehl ?

Tipp"n Sb mirt Gewinnen Sie mitl

Ulrike Mehl ist die SPD-Kandidatin in unserem Wahll«eis Rendsburg-Eckernförde. Sie hat gute
Chancen, bei der Bundestagswahl am 27. September den Wahlkreis direkt zu gewinnen. Darüber
entscheiden Sie mit Ihrer Erststimme. Die Zweitstimme (fiir die SPD) entscheidet über die
Starke der Fraktionen im Deutschen Bundestag und damit über den Regierungsw-echsel.

Wr mödrlen von lhnen wissen:
l4rie'r.iel Prozent der Erststimmen erhält LTlrike Mehl am 27. September.
Als Anhaltspunkt: Bei der letzten Bundestagswahl 1994 waren es 42,7 Prozent, der
CDtr-Kandidat erhielt 46,9 Prozent, der FDP-Kandidat 2,9 Ptoznnt und der B 90/Die Grünen-
Kandidat 5,9 Prozent.

Füllen Sie biru den unbnsbhenden Coup,cr ous und schicken oder faxen Sie diesen bis
spätestens 26. September an das SPD-Kreisbüro, An der Marienkirche 5 ,247 68 Rendsburg,
Fax 0433l/57 535.
Die Abgabe ist nur einmal möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewonnen hat die
Antwort mit dem richtigen Prozentergebnis (eine Stelle hinter dem Komma). Bei mehreren
richtigen Vorhersagen entscheidet das Los. Sollte niemand die Prozentzahi richtig vorhersagen,
gewinnt der am nächsten gelegene Tip.

Und dos gibt es zu pwinnen:
1. Preis: eine 3-tägige Informationsfahrt zum Deutschen Bundestag nach Berlin
2. Preis: eine 4-tägige Informationsfahrt zum Deutschen Bundestag nach Bonn
i. Preis: ein Abendessen mit Ulrike Mehl
4. und 5. Preis; Ein Buchpreis
6. - 10. Preis: Eine Telefonkarte

3><- ----r---

Ulrike Mehl erhält bei der Bundestqgs\ rohl om 27. Sepbmber

Nome:

Stroße:

PLZ, Wohnort:
Telefon:
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, .. Prozent der Erststimmen.
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